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WIEN. Die Türkei ist mittlerwei-
le bereits riskanter als Griechen-
land, zeigt der aktuelle Länderri-
sikobericht (G-Grade).

„Wir sprechen hier nicht über 
Börsenkurse, sondern über die 
Realwirtschaft“, mahnt Peter 
Androsch, Geschäftsführer beim 
Kreditversicherungsmakler 
A.C.I.C. Österreich liefert in die 
Türkei pro Jahr Waren im Wert 
von 1,31 Mrd. und Dienstleis-
tungen im Wert von 589 Mio. €.

Die größten Zuwächse gab es 
im vorigen Jahr bei Stahl- und 
Eisenexporten (+47%), Zugma-
schinen und Kfz (+53%) sowie 
Mess- und Prüfinstrumenten 
(+20%). Mit mehr als 17.500 ex-
portieren Tieren ging mehr als 
die Hälfte aller Zuchtrinder
exporte Österreichs in die Türkei.

Österreich hui, Türkei pfui
Insofern sind die Daten im Län-
derrisikohandbuch von A.C.I.C. 
zum 3. Quartal 2018 alarmie-
rend. Basis dafür ist das G-Gra-

de des internationalen Kredit-
versicherungsmaklernetzwerks 
AU Group; in Griechenland hat 
sich dieser Wert aufgrund des 
positiven Trends beim BIP und 
anderer Faktoren von 7,5 auf 
6,3 verbessert – in der Türkei 
hingegen stieg der Wert auf-
grund des Wertverfalls der Lira 
und anderer Umstände von 6 
auf 6,75. Zum Vergleich: Öster-
reich kommt auf den sehr guten  
G-Grade-Wert von 1,3.

Die Verschlechterung in der 
Türkei bedeutet für österreichi-
sche Lieferanten, die sich gegen 
einen Zahlungsausfall ihrer tür-
kischen Kunden absichern wol-
len, dass dieses Vorhaben immer 
schwieriger wird.

Was man konkret tun kann
Die Kreditversicherer haben 
nicht generell von der Absiche-
rung türkischer Risiken Abstand 
genommen. „Wir beobachten 
aber, dass sich einige Versicherer 
türkische Geschäftspartner de-

taillierter ansehen und teilweise 
bereits Reduktionen oder gar 
Aufhebungen der Deckungssum-
men bei künftigen Geschäften 
vornehmen“, meint Androsch. 
Vor allem türkische Unterneh-
men, die stark von Importen ab-
hängig sind, stehen unter stärke-
rer Beobachtung, da durch den 
Wertverlust der Lira Importe 
ungemein teurer geworden sind. 

Den heimischen Firmen ist zu 
empfehlen, dass sie ihre türki-
schen Geschäftskunden dazu 
anhalten, aktiv das Gespräch mit 
den Kreditversicherern zu su-
chen. „Es ist wichtig, präventiv 
über das eigene Businessmodell 
zu informieren, die Geschäfts-
zahlen zu erläutern und dar-
zulegen, wie das Unternehmen 
beabsichtigt, die schwierigen 
ökonomischen Rahmenbedin-
gungen im Land zu meistern“, 
verrät Androsch, dessen Unter-
nehmen in Österreich bereits 
rund 14 Mrd. € an kreditversi-
cherten Umsätzen betreut. (pj)
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VON SCHOKO & WAFFELN 

Schulterschluss der 
Weltmarktführer
LEOBENDORF. Im Septem-
ber 2017 hat die FHW Franz 
Haas Waffelmaschinen 
GmbH ihren Verkauf an die 
Schweizer Unternehmens-
gruppe Bühler angekündigt. 

Ein Jahr danach sieht 
Haas-GF Günter Muhr in 
den neuen Eigentumsver
hältnissen zahlreiche Vor-
teile für den Weinviertler 
Hightech-Betrieb mit in 
Leobendorf 620 und global 
fast 1.700 Beschäftigten. 

99% Exportanteil
Jede zweite Waffel, die Men-
schen irgendwo auf der Welt 
verspeisen, stammt aus 
einer Maschine der Haas-
Gruppe, die mit ihren An-
lagen und Systemlösungen 
bei einem Exportanteil von 
99% Kunden in mehr als 100 
Ländern beliefert. Die Ab-
nehmer der Haas-Anlagen, 
die zwischen 400.000 und 
sechs Mio. € kosten, gehören 
wie Nestlé, Masterfoods, 
Ferrero, Unilever, Manner 
oder Loacker zur Crème de 
la Crème der Markenartikel-
industrie.

Die Bühler-Gruppe ihrer-
seits ist Weltmarktführer 
in der Herstellung von 
Schokoladenmasse und de-
ren Endprodukten entlang 
der gesamten Wertschöp-
fungskette. Die Schweizer 
betreiben ein rund 100 Ser-
vicestationen umfassendes 
globales Netzwerk, das nun 
auch Haas nutzen kann. (pj)
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Tipps und Tricks für 
unsere Exporteure
Länderrisiken wie etwa zur Türkei fließen in die Entscheidung 
über die Versicherbarkeit von Lieferforderungen ein.

A.C.I.C.
Peter Androsch, 
Geschäfts­
führender 
Gesellschafter 
des Austrian 
Credit Insurance 
Counsel, Öster­
reichs führender 
Spezialmakler­
gesellschaft  
für Kredit­
versicherungen. ©
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